
  Die Hoffnung aller

Liebe Freunde,
neulich sprach ich mit einer Ärztin aus der 
Provinzhauptstadt Abancay über die Ge-
schichte und den Bau unseres Missionsspi-
tals. Am Ende sagte sie leise, aber bestimmt: 
„Mittlerweile ist Diospi Suyana die Hoffnung 
aller geworden!“ Diese Aussage kann man 
natürlich nur verstehen, wenn man weiß, 

dass im Hochland Perus zwei Drittel der 
Menschen nicht die medizinische Versor-
gung erhalten, die sie brauchen. Diospi Su-
yana ist ein Ausdruck unseres Glaubens an 
die Macht und die Liebe Gottes. Es geht uns 
nicht um fromme Worthülsen oder einen 
frommen Wunsch. Am Ende zählt die Tat.  

              Ihre Martina & Klaus-Dieter John

  Die Baufortschritte sind gewaltig - trotz der Regenzeit

▲Fehler  haben keine Chance,  denn Bauin-
genieur  Udo K lemenz s ieht  al les.       

◄ Unter den 10 Apartments für Kurzzeitmit-
arbeiter befinden sich die Werkstatt und die 
Reinigung. Im Mittelabschnitt sieht man Küche 
und Speisesaal. Ganz im Hintergrund steht das 
Ambulanzgebäude mit 14 Sprechzimmern.                        

                                                                     

  So schnell geht das

Am 14. November hatten die Arbeiten be-
gonnen. Nun sind alle 18 Terrassen fertig ge-
stellt. Über 700 freiwillige Helfer haben zum 
Bau des Amphitheaters beigetragen. Sobald  
die  Bühne  und  der  Toilettentrakt stehen, 
soll die Einweihung der Anlage stattfinden.  
Schon mancher hat in Deutschland 36.000 
Euro für die Sanierung seiner Terrasse aus-

Der Rohbau der ersten drei Gebäude macht 
einen soliden Eindruck. Wegen der Erdbe-
bengefahr tragen alle Wände zusätzliche 

Stahlverstrebungen. Bis Ende März werden 
alle Dächer gedeckt. Als nächstes kommt 
das Bettenhaus an die Reihe.

gegeben. Der gleiche Geldbetrag reichte 
aus, um das Freilichttheater mit 3.000 Plät-
zen zu errichten. Die Web-Seite „Jesus de“ 
hat das Projekt maßgeblich mitfinanziert. 
Jetzt können wir in einer Gegend der Hoff-
nungslosigkeit ein Programm der Hoffnung 
anbieten. 

Wir suchen eine Person mit Liebe zum De-
tail, die bei der Erfassung der Sachspenden 
und beim Packen der Container mithilft. Am 
besten wären ein Arzt oder eine Kranken-
schwester im Ruhestand. ● Die Christoffel-
Blinden-Mission will uns einen Operations-
saal einrichten. Welcher Augenarzt wäre 
bereit ab 2007 an der Klinik mitzuarbeiten? 
● „Mildtätige“ Spenden an das Vereinskon-
to von Diospi Suyana können bei der Steu-
ererklärung mit 10 % (statt 5 %) abgesetzt 
werden. Spenden Sie insgesamt mehr als 
10 % Ihres jährlich zu versteuernden Ein-
kommens, können Sie die bis zu 20.459 € 
pro Jahr geltend machen, wenn Sie auf das 
Konto unserer Stiftung spenden.

▲ D r.  K l a u s - D.  J o h n  h ä l t  s e i n e  D a n ke s r e d e  

  Dringend und wichtig

▼ E i n we i h u n g  a m  2 3 .  A p r i l

H o s p i t a l
D i o s p i  S u y a n a

Dr. Klaus-Dieter John & Dr. Martina John

 E i n  M i s s i o n s s p i t a l  f ü r  d i e  
Q u e c h u a - I n d i a n e r  P e r u s



Drei Wochen half er freiwillig beim Bau des 
Amphitheaters mit. Wir fragten ihn, was mit 
seiner rechten Hand passiert sei. „Vor Jahren 
explodierte Dynamit in meiner Hand und 
zerfetzte sie. Ich war damals völlig betrun-

ken. Als Alkoholiker 
hatte ich eigentlich 
nur noch den Tod vor 
Augen!“ „Wie sind Sie 
von der Flasche los-
gegekommen?“ „Ein 
Nachbar erzählte mir 
von Jesus Christus, 
das hat mein Leben 
völlig verändert.“                                        
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Diospi Suyana e. V. 
Hinweis »mildtätig« 
BB Bank Karlsruhe 
Konto-Nr. 5 394 031 
BLZ 660 908 00 
oder  
Diospi-Suyana-Stiftung  
BB Bank Karlsruhe 
Konto-Nr. 5 367 565 
BLZ 660 908 00

Lyndal Maxwell, Barbara Klemenz und Dr. 
Martina John gestalten jeden Freitag ein 
buntes Programm für Kinder aus Curahua-
si. Da bleibt kein Auge trocken. Die Kleinen 
sind dankbar, wissbegierig und voller Taten-
drang.

Am 27. Januar ehrte die Peruanische Jour-
nalisten-Föderation 15 Institutionen und 
Privatpersonen, die sich in besonderer Weise 
für das Wohl des Bundeslandes Apurímacs 
eingesetzt haben. Darunter auch Familie 
John und Diospi Suyana.

Diesmal führte uns die Reise nach Llaullipa-
ta, einem Indianerdorf in den Bergen. Bei 
der Untersuchung der Patienten geht einem 
immer wieder derselbe Gedanke durch den 
Kopf: Wäre doch das Hospital Diospi Suyana 
schon in Betrieb!“

Alleine die 
Zahnarzt-
praxis des 
Spitals 
wird sich 
als wahrer 
Segen 
erweisen.

Im Jahr 2005 erhielt Diospi Suyana genau 
4.633 Spenden mit einem Gesamtbetrag 

▲ D r.  K l a u s  J o h n  h ä l t  s e i n e  D a n ke s r e d e .  

Bis zum Jahresende sollen die wesentlichen 
Bauarbeiten abgeschlossen werden. Das 
ergibt für den gleichen Zeitraum einen Fi-
nanzbedarf von mindestens einer Million 
USD. 
Dr. Klaus John wird insgesamt fünf Monate 
in Deutschland und den USA um Spenden 
werben. Die ersten 15 freiwilligen Mitarbei-
ter bereiten sich derzeit auf ihre Ausreise 
nach Peru vor. 
Die Geräteliste muss vervollständigt werden 
und dann steht der Transport der Container 
nach Südamerika an. Damit nichts im büro-
kratischen Irrgarten des Zolls verloren geht, 
werden wir alle Kontakte spielen lassen 
müssen. Dabei setzen wir voller Überzeu-
gung auf die Macht des Gebets.

  Spenden -  jetzt oder nie

  Mit Dr. George unterwegs   Was erwartet uns 2006?  Der Club der Kinder

  Eine schöne Auszeichnung

  Die Geschichte von Armando

 E i n  I n d i a n e r m ä d c h e n  a u s  C u r a h u a s i .
  Wi e  w i r d  s e i n e  Z u k u n f t  a u s s e h e n ?

▲ M i t  d e m  B a u b e g i n n  i m  S o m m e r  l e t z t e n  
J a h r e s  h a b e n  d i e  S p e n d e n  d e u t l i c h  z u g e -
n o m m e n .   

von 720.000 USD (plus Sachspenden). Seit 
Herbst 2003 sind damit bis zum 8. März 
1.548.5000 USD für das Krankenhauspro-
jekt eingegangen. Das Schaubild links 
zeigt die Anzahl der Spenden pro Monat 
für die Jahre 2004, 2005 und 2006. 

Dieser Geldbetrag verteilt sich wie folgt:

   1.136.500 USD für den Bau
      170.000 USD für die Stiftung
        60.000 USD für die Baupläne
        30.000 USD für das Grundstück
      152.000 USD für sonstige Ausgaben
= 1.548.500 USD
Bis zum April werden 40 % der Baukosten 
bezahlt sein. Ab jetzt bestimmen die monat-
lichen Spenden unmittelbar das Tempo des 
Krankenhausbaus.

▲ E i n e  4 5 - j ä h r i g e  F r a u  m i t  f ü n f  Z ä h n e n ▲ K i n d e r  i m  C l u b :  B e g e i s t e r u n g  p u r

▲ A r m a n d o -  6 2  J .
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